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Warum Wasserwechsel? 
In dem System Aquarium befindet 
sich im Vergleich zu natürlichen Bio-
topen sehr wenig Wasser pro Fisch. 
Deshalb müssen Vorkehrungen ge-
troffen werden, damit die Wasser-
qualität in einem optimalen Zustand 
für die zu pflegenden Tiere bleibt. 
Filtersysteme, Heizung, Strömung, 
Kohlendioxiddüngung (Süßwasser), 
Nitrat-, Phosphatfilter und die 
Meerwassersysteme Kalkreaktor und 
Abschäumer sind u.a. wichtige In-
strumente zur Wasserreinhaltung. 
Aber einige Stoffe sind nicht oder 
nur unzureichend mit diesen Mitteln 
zu entfernen - selbst Aktivkohle kann 
nicht alle Stoffe entfernen. Über die-
se Stoffe ist nicht viel bekannt, nur 
die Tatsache, dass sie ein aquatisches 
System auf längere Zeit zerstören 
können. 
Die schwer oder nicht abbaubaren 
(persistente) Stoffe und einige Salze, 
die sich anreichern, müssen von Zeit 
zu Zeit aus dem Wasser entfernt 
werden. Mit Ozonzugabe oder kata-
lytisch induzierter Ozonbehandlung 
können diese Stoffe geknackt und im 
Biofilter abgebaut werden, aber ohne 
diese 
Techni-
ken 
können  
sich die 
unge-
wünsch-
ten Stof-
fe akkumulieren.  
Gerade im Meerwasserbereich wird 
die Thematik der Ionenverschiebung 
heftig diskutiert – dieser Effekt kann 
bei Systemen auftreten, bei denen 
kein Wasserwechsel vorgenommen 
wird (siehe dazu auch: Der Kohlen-
stoffkreislauf). Wissenschaftliche 
Untersuchungen über diesen Effekt 
sind uns leider nicht bekannt.  
Auch für die Versorgung mit Spu-
renelementen (vornehmlich im 
Meerwasserbereich; im Süßwasser-
bereich taugt der Wasserwechsel zur 
Anreicherung mit Spurenelementen 
nicht!) ist der regelmäßige Wasser-

wechsel ein nicht zu ersetzendes Mit-
tel. Es gibt zwar eine Reihe von Prä-
paraten (siehe AquaCare Pflegelö-
sungen), die Spurenelemente dem 
Ökosystem Aquarium zuführen, je-
doch verbraucht jedes Aquarium eine 
unterschiedliche Menge dieser wich-
tigen Mikroelemente. Der Wasser-
wechsel gleicht diese Unterschiede 
aus. 
Der Wasserwechsel ist somit sowohl 
für die Versorgung als auch für die 
Entsorgung ein wichtiger Faktor und 
trägt zur Stabilität eines jeden Sys-
tems bei. 

Wie viel Wasserwechsel? 
Wie viel muss nun Wasser gewech-
selt werden? Dazu gibt es sehr unter-
schiedliche Meinungen. Im Allge-
meinen gilt, je höher das Aquarium 
belastet ist, desto mehr Wasser muss 
gewechselt werden. Im Meerwasser-
bereich werden geringe Wasser-
wechsel durchgeführt als im Süßwas-
serbereich. Je regelmäßiger der Was-
serwechsel gemacht wird, desto 
gleichmäßiger ist die Wasserqualität. 
 
Die Empfehlung von AquaCare: 

 

Wie macht man einen  
Wasserwechsel,  

wie füllt man nach? 
Der Wasserwechsel sollte, außer 
beim Zuchtansatz im Süßwasser, so 
behutsam wie möglich gemacht wer-
den. Das bedeutet, dass das Wech-
selwasser die gleiche Temperatur ha-
ben sollte wie das Wasser im Aqua-
rium. Das Wasser sollte ebenfalls die 
gleiche chemische Qualität besitzen 
(z.B. Härte, Huminstoffe, Salzgehalt 
etc.). Schadstoffe wie Chlor, Pestizi-
de, zu hohe Härte sollten sich auf 
keinen Fall im Wasser befinden. Im 

Meerwasserbereich sollte das frische 
Meerwasser schon einige Tage be-
wegt (Pumpe) sein, damit es im che-
mischen Gleichgewicht ist und nur 
noch wenige Radikale (Chlor-, Sau-
erstoffradikale) aufweist. 
Die einfachste Methode für einen 
Wasserwechsel ist das manuelle Ab-
lassen des Wassers und das Auffül-
len mit frischem Wasser. Es muss 
darauf geachtet werden, dass keine 
Pumpen, Heizungen und Messketten 
trocken laufen können (das gilt auch 
für alle automatischen Methoden). 
Verdunstetes Wasser wird je nach 
Wasserstand nachgefüllt - das Was-
ser sollte auf jeden Fall salzarm sein, 
damit sich Salze im Aquarium nicht 
anreichern können, z.B. Umkehros-
mosewasser (RO), vollentsalztes 
Wasser (VE). 
Im folgendem werden einige Metho-
den zur automatischen Nachfüllung 
und zum Wasserwechsel aufgeführt. 
Die Durchlaufmethode 
Im Süßwasserbereich kann die 
Durchlaufmethode eine einfache Al-
ternative zum manuellen Wasser-
wechsel und Nachfüllen sein. Das 
Aquarium muss allerdings einen Ab-
lauf besitzen, so dass das zulaufende 
Wasser das Aquarium nicht zum Ü-
berlaufen bringt. Der Wasserzulauf 
wird so eingestellt, dass die ge-
wünschte Wassermenge pro Tag 
bzw. Woche ausgewechselt wird. 
Wird Leitungswasser verwendet, 
kann der Zulauf mit einem Ventil 
einfach gedrosselt werden. Bei der 
Verwendung einer Umkehrosmose-
anlage geht das nicht. Die Leistung 
der Anlage sollte je nach dem ge-
wünschten Wasserwechsel ausgelegt 
sein. Ist sie zu groß, muss die Um-
kehrosmoseanlage zeitlich gesteuert 
werden. Eine Schaltuhr und ein 
Magnetventil wird dazu benötigt. Die 
Umkehrosmoseanlage sollte jedoch 
nicht zu oft ein- und ausgeschaltet 
werden - am besten einmal pro Tag 
einschalten, vorzugsweise am Tag, 
weil tagsüber der größte Stoffwech-
sel der Tiere stattfindet. Ein  Minera-
lienfilter härtet das Wasser automa-

Süßwasser-Gesellschaftsbecken 20...30% alle 1...1 Wochen 

Süßwasser Barschbecken 5...10% alle 1...4 Wochen 

Süßwasser Zuchtansatzbecken 100% kann Ablaichverhalten stimulieren 

Süßwasser Aufzuchtbecken 30...50% alle 1...7 Tage 

Meerwasseraquarien 1...10% pro Monat, bei sehr hohem Fischbe-
satz bis über 25% pro Monat 
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tisch auf. Die  Spurenelemente / 
Dünger können ebenfalls mit Dosier-
pumpen dem Aquarium zugeführt 
werden. 

Die Leitfähigkeitsmethode 
Ebenfalls für den Süßwasserbereich 
funktioniert die Leitfähigkeitsmetho-
de. Alle Tiere im Wasser verursa-
chen aufgrund ihres Stoffwechsels 
eine Wasserverschmutzung, die den 
Salzgehalt langsam aber sicher er-
höht. Wird die elektrische Leitfähig-
keit gemessen, beobachtet man ihr 
stetiges Ansteigen. Hat das Leitfä-
higkeitsmessinstrument einen Re-
gelausgang, kann damit der Frisch-
wasserzulauf gesteuert werden. Das 
Aquarium muss allerdings einen Ab-
lauf besitzen. Es muss außerdem dar-
auf geachtet werden, dass die Leitfä-
higkeitselektrode regelmäßig gerei-
nigt und kalibriert wird. Das Nach-
füllwasser kann mit Hilfe von Mag-
netventilen aus Vorratstank oder di-
rekt aus der Wasserleitung dosiert, 
oder eine Umkehrosmoseanlage mit 
Magnetventil und eventuell Minera-
lienfilter kann angesteuert werden. 

Das Schwimmerventil 
Eine einfache, kostengünstige und 
sichere Methode, verdunstetes Was-
ser nachzufüllen, ist das mechanische 
Schwimmerventil. Vorzugsweise im 
Filterbecken (auch im Aquarium 

möglich) wird das Ventil montiert. 
Sobald der Schwimmer sich senkt, 
öffnet sich das Ventil und lässt fri-
sches Wasser nachlaufen. Im Meer-

wasserbereich sollte 
darauf geachtet wer-
den, dass das Ventil 
abgeschaltet wird, 
wenn der Wasser-
wechsel längere Zeit in 
Anspruch nimmt. 
Sonst versucht das 
Ventil ständig Wasser 
nachzufüllen und ver-
dünnt das Meerwasser. 
Die Ventile funktionie-
ren nur, wenn sauberes 

- also frei von Partikeln - Wasser be-
nutzt wird. Andernfalls kann es 
verstopfen und jede Menge Ärger 
bringen. Bei Benutzung von Um-
kehrosmosewasser arbeiten die Ven-
tile sehr zuverlässig - auch im Meer-
wasserbereich. Das Ventil darf nie in 
seiner Beweglichkeit behindert wer-
den (z.B. durch Pflanzen, Verkrus-
tungen). Die Ventile brauchen einen 
geringen Wasserdruck.  

Im Allgemeinen (z.B. AquaCare 
Schwimmerventile) reicht es aus, 
dass der Vorratsbehälter wenige Zen-

timeter über dem Ven-
til steht. Eine Um-
kehrosmoseanlage 
kann nicht direkt an-
geschlossen werden. 
Der Vorratsbehälter 
muss chargenweise 
mit einer Umkehros-
moseanlage aufgefüllt 
werden. Als Notab-
schaltung kann aber 
auch der Vorratsbehäl-
ter mit einem 
Schwimmerventil aus-
gestattet werden. So-

bald der Behälter gefüllt ist, kann 
kein Wasser mehr nachströmen - die 
Umkehrosmoseanlage verbraucht a-
ber weiterhin Abwasser! Um den 
Vorratsbehälter mit Umkehrosmose-
wasser automatisch zu befüllen kann 

die Niveauschaltung benutzt werden 
(s.u.). 
Das Schwimmerventil ist besonders 
für Aquariensysteme mit mehreren 
Aquarien geeignet. 
Die Elektronische Niveauschaltung 
Nachfüllschaltungen gibt es in zwei 
Ausführungen. Die eine (Nachfüllau-
tomatik) benutzt einen Schwimmer-
schalter bzw. Sensor, die andere 
zwei. Die erste Schaltung füllt sofort, 
wenn das Sollniveau unterschritten 
wird, mit Hilfe einer Pumpe Wasser 
nach. Bei dieser Schaltung ist es 
wichtig, dass die Schaltung zeitver-
zögert arbeitet, damit die angeschlos-
sene Pumpe oder Magnetventil nicht 
zu häufig ein- und ausschaltet. Ideal 
kann die Nachfüllautomatik im 
Meerwasserbereich mit einem Kalk-
wasserreaktor kombiniert werden. 
Eine Umkehrosmoseanlage kann mit 
dieser Schaltung nicht angesteuert 
werden. 
Die zweite Version schaltet ein, 
wenn der untere Pegel (Minimum) 
unterschritten wird, und schaltet erst 

wieder ab, wenn 
der obere Pegel 
(Maximum) er-
reicht wird. Diese 
Version schaltet al-
so zwischen Mini-
mum und Maxi-
mum. Wird eine 
Umkehrosmosean-
lage mit der Ni-
veauschaltung an-
gesteuert, sollte die 

Anlage mindestens 1 Stunde in Be-
trieb sein, ehe sie wieder abschaltet. 
Der Abstand zwischen Minimum- 
und Maximumschalter sollte dement-
sprechend gewählt werden. Ein ge-
ringer Nachteil der Schaltung sind 
leichte Schwankungen des Salzge-
halts. AquaCare bietet eine einfache 
Niveauschaltung für Umkehrosmo-
seanlage. 
Es ist darauf zu achten, dass im 
Meerwasser- und im Reinstwasserbe-
reich (<10 µS/cm) Schwimmerschal-
ter verwendet werden. Sensoren kön-
nen bei zu niedriger Leitfähigkeit 
nicht schalten und im Meerwasserbe-
reich führen Salzfilme oder -krusten 
zu falschen Zuständen. Im Süßwas-
serbereich oder Umkehrosmosewas-
serbereich sind Elektroden eine gute 
und kostengünstige Alternative. So-
wohl Sensoren als auch Schalter soll-
ten von Zeit zu Zeit gereinigt wer-

Durchlaufmethode mit 
Überlauf im Aquarium

Leitfähigkeitsmethode mit 
Überlauf im Aquarium

Schwimmerventil
 im Aquarium oder Filter
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den, damit eine sichere Funktion ge-
währleistet ist. 

Nachfüllautomatik, bei der Nachfüllwasser au-
tomatisch aus einem Behälter in das Aquarium 
gepumpt wird. Der Nachfüllwasserbehälter 
muss von Hand befüllt werden, z.B. mit Um-
kehrosmosewasser 

Nur bei großen Aquarien kann Wasser aus ei-
ner Umkehrosmoseanlage direkt in das Aqua-
rium gefüllt werden. Minimum und Maximum 
müssen so gewählt werden, dass die Umkehr-
osmoseanlage mindestens 1 Stunde in Betrieb 
ist, um von Minimum auf Maximum zu füllen.  

Bei kleinen Aquarien muss zwischen Umkehr-
osmoseanlage und Aquarium ein Umkehros-
mosetank geschaltet werden. Ansonsten würde 
die Umkehrosmoseanlage zu kurz in Betrieb 
sein, oder die Wasserstandsschwankungen im 
Aquarium sind zu groß.  

Sicherungsmaßnahmen bei Was-
sernachfüllsystemen 
Jede Technik kann einmal ausfallen. 
Gerade wenn Wasser automatisch 

fließen sollen, ist es ratsam Sicher-
heitsmaßnahmen zu treffen. Wasser-

austritt verursacht 
hohe Schäden bei 
folgenden Konstel-
lationen: 
• Aufwendige 

Bodenbeläge 
wie Parkett, 
Schiffsplanken 
oder Marmor. 

• Teuere Möbel, 
die nicht in ei-
ner Wasser-
pfütze stehen 
sollten. 

• Das Aquarium steht nicht im 
Keller und kann im Falle einer 
Leckage darunter liegende Woh-

Wohnungen 
oder Betriebe 
in Mitleiden-
schaft ziehen. 

Um allgemeine Le-
ckagegefahren zu 
bannen oder zu-
mindest anzuzei-
gen, können fol-
gende Maßnahmen 
getroffen werden. 
Einige sind aller-
dings nur mit ho-
hem Aufwand 

nachträglich zu schaffen.  
• Notüberlauf am Aquarium und 

Filterbecken, der mit dem Ab-
wassersystem verbunden ist. 

• Das komplette 

Aquarium-
system steht in einer Wanne 
(Kunststoff oder Beton), die mit-
tels Überlauf am Abwassersys-
tem angeschlossen ist. 

• Installierung eines 
Feuchtwarngerätes, dass Alarm 
gibt – es werden auch Systeme 
angeboten, die im Falle eines 

ten, die im Falle eines Alarms 
eine SMS oder email senden. 

Nachfüll- oder Wasserwechselanla-
gen können auf unterschiedliche 
Weise abgesichert werden. 
• Eine zweite Nachfüllanlage wird 

installiert, an die die erste Anla-
ge angeschlossen ist (Serien-
schaltung). Die Schwimmer-
schalter der Notanlage sollte ein 
Stück höher installiert werden, 
als die der Normalanlage. 
Wird direkt Leitungswasser / 
oder Umkehrosmosewasser 
nachgefüllt sollte ein zusätzli-
ches Magnetventil (in Serie) in-
stalliert werden.  

• Ein zweiter Schwimmerschalter 
kann zusätzlich installiert wer-
den. Je nach Hersteller muss die-
ser Schalter parallel (z.B. Aqua-
Care) oder in Serie geschaltet 
werden.  

• Lassen Sie Nachfüllwasser nur 
sehr langsam nachlaufen, so dass 
die Automatik selten aber dafür 
lange schaltet. Bei einer Fehl-
funktion kann das langsam flie-
ßende Wasser nicht so schnell zu 
Schäden führen.  

Ein ganz wichtiger Punkt, der allzu 
oft vernachlässigt wird: mechanische 
Schwimmerschalter im Meerwasser 
oder Pflanzenbecken müssen regel-
mäßig auf Verschmutzungen über-
prüft und gereinigt werden. Sonst ist 
der Ausfall nur eine Frage der Zeit 
und die Überschwemmung ist da.  

Ein System, dass vollständig einen regelmäßi-
gen Wasserwechsel durchführt und verdunste-
tes Wasser nachfüllt. Der Umkehrosmosetank 
wird automatisch befüllt; das Meerwasser 
muss per Hand produziert werden.  

 

 

Nachfüllautomatik im Aquarium oder Filter

Reverse Osmosis Control III
vor Nässe schützen /

keep away from water
Anschluss / electrical 

connection
220-230 V, 

50 Hz, 10 W

BasiTech

Se nsor
E ingangsm a gne tven ti l  /  i n le t so l eno id
Spül ma gnet ve n ti l  / fl u sh ing so le noid

spülen / flus hing
ein / on

Net z /  mains

Umkehrosmosesteuerung
im Aquarium oder Filter

Reverse Osmosis Control III
vor Nässe schützen /

keep away from water
Anschluss / electrical 

connection
220-230 V, 

50 Hz, 10 W

BasiTech

Se nsor
E ingangsm a gne tven ti l  /  i n le t so l eno id
Spül ma gnet ve n ti l  / fl u sh ing so le noid

spülen / flus hing
ein / on

Net z /  mains

Max
Min

RO-Anlage

Nachfüllsystem im Aquarium oder Filter

Reverse Osmosis Control III
vor Nässe schützen /

keep away from water
Anschluss / electrical 

connection
220-230 V, 

50 Hz, 10 W

BasiTech

Sensor
Eingangsm a gnetve n ti l  / i n le t so leno id
Spü l ma gne t ve n ti l  /  fl u shing  so leno id

spülen / flushing
ein / on

Net z /  mai ns

Reverse Osmosis Control III
vor Nässe schützen /

keep away from water
Anschluss / electrical 

connection
220-230 V, 

50 Hz, 10 W

BasiTech

Se nsor
Eingangsm a gne tve n ti l  /  in le t so l eno id
Spü l ma gne t ve n ti l /  fl u sh ing  so le no id

spülen / flus hing
ein / on

Netz /  mai ns

RO-Anlage

RO-Tank

Max

Min

Komplettes System für Meerwasser
mit Nachfüllautomatik und Wasserwechsel

Reverse Osmosis Control III
vor Nässe sc hüt zen  /

keep a way from water
Anschl uss /  elec trical  

conne ction
220-230 V, 

50  Hz, 10 W

BasiTech

Sensor
Eingangsmagnetventil / inlet solenoid
Spü lmagnetventil  / flushing sol enoid

spü l en  / fl us h ing
e in  / on

Ne tz  / ma ins

Reverse Osmosis Control III
vor Nässe sc hüt zen  /

ke ep away  from wate r
Anschl uss /  elec trical  

conne ction
220-230 V, 

50  Hz, 10 W

BasiTech

Sensor
Eingangsmagnetventil  / inlet solenoid
Spü lmagnetventil  / flu shing sol enoid

spü l en  / fl us h ing
e in  / on

Ne tz / ma ins

RO-Anlage

RO-Tank

Max

Min
Meerwas-
ser-Tank

Wasserwechsel-
automatik

Umkehrosmose-
steuerung


